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5 Besondere Bewerbergruppen 

5.1 Geflüchtete am Ausbildungsmarkt 

 Deutlich mehr geflüchtete junge Menschen als im Vorjahreszeitraum haben von Oktober 

2017 bis September 2018 mit Unterstützung einer Arbeitsagentur oder eines Jobcenters 

eine duale Ausbildung gesucht. 

 Gut jeder dritte gemeldete Bewerber mit Fluchthintergrund hat eine Ausbildung begon-

nen. 

Datenquelle:

Mehr als ein Viertel der geflüchteten Bewerber ist 25 Jahre oder älter

Gemeldete Bewerber im Kontext von Flucht

Oktober 2017 bis September 2018

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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Gemeldete Bewerber mit Fluchthintergrund: Anstieg um +11.900 auf 38.300 

 Der Frauenanteil ist bei den gemeldeten Bewerbern mit Fluchthintergrund mit 16% er-

heblich geringer als bei den Bewerbern insgesamt. 

 Gemeldete Bewerber im Kontext Flucht sind durchschnittlich älter als die Bewerber ins-

gesamt. Gut jeder Vierte ist 25 Jahre oder älter. Bei den Bewerbern insgesamt beträgt 

dieser Anteil nur rund 7%. 

 Geflüchtete junge Menschen sind formal geringer qualifiziert als die Bewerber insgesamt. 

Mit 38% liegt der Anteil der Bewerber mit einem Hauptschulabschluss (oder vergleichbar) 

bei den geflüchteten Bewerbern höher als bei den Bewerbern insgesamt (27%).  

 Im Gegensatz dazu verfügen unter den Bewerbern mit 

Fluchthintergrund nur 17% über einen Realschulabschluss. 

Bei den Bewerbern insgesamt machen die Realschüler 

40% der Bewerber aus. 

 Etwas weniger groß ist der Unterschied bei den Bewerbern 

mit Hochschulzugangsberechtigung: 22% der geflüchteten 

Bewerber können diese nachweisen (bei allen Bewerbern 

liegt der Anteil bei 27%).  

"Personen im Kontext von 
Flucht / mit Fluchthintergrund" 
umfassen Ausländer mit einer 
Aufenthaltsgestattung, einer Auf-
enthaltserlaubnis Flucht und einer 
Duldung. Die statistische Abgren-
zung entspricht nicht notwendi-
gerweise anderen Definitionen 
von "Flüchtlingen" (z. B. juristi-
schen). Für den statistischen Be-
griff ist der Bezug zum Arbeits-
markt ausschlaggebend. 
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 Für 19% der Bewerber mit Fluchtkontext liegen keine Angaben zum Schulabschluss vor 

(Bewerber insgesamt 5%). 

 Bei den Berufswünschen finden sich Parallelen zu den Top Ten der gemeldeten Bewer-

ber insgesamt. Am häufigsten werden Ausbildungen als Kfz-Mechatroniker/in, als Ver-

käufer/in und als Frisör/in gesucht. Vier Berufe unterscheiden sich zu den Top Ten von 

Bewerber insgesamt: Koch/Köchin, Elektroniker/in Energie-/Gebäudetechnik, Anlagen-

mechaniker/in - Sanitär-/Heizung-/Klimatechnik, Maler/in. 

Erfolg der Ausbildungssuche und Verbleib 

Datenquelle: Rundungsbedingt kann die Gesamtsumme der Anteile von 100 Prozent abweichen.

Gut jeder dritte gemeldete Bewerber mit Fluchthintergrund begann eine Ausbildung

Verbleib von gemeldeten Bewerbern im Kontext von Flucht im Vergleich zu deutschen Bewerbern, Anteile jeweils an insgesamt

30. September 2018

Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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 Rund 14.000 gemeldete Bewerber mit Fluchtkontext haben 2017/18 eine Berufsausbil-

dung begonnen (+4.500). Das entspricht einem Anteil von 36%. 

 Der Anteil unversorgter Bewerber fällt bei Geflüchteten mit 9% (3.500 Personen) deutlich 

höher aus als bei deutschen Bewerbern (4%) oder auch bei ausländischen Bewerbern 

insgesamt (7%). 

 Qualifizierungen wie Schulbesuch oder BA-Fördermaßnahmen werden etwas weniger in 

Anspruch genommen als von Deutschen. 

 Deutlich höher als bei deutschen Bewerbern ist bei Geflüchteten dagegen der Anteil der-

jenigen, die sich für eine Erwerbstätigkeit entschieden haben, arbeitslos gemeldet sind 

oder ohne Angabe verblieben ist. 

Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen 

 Unabhängig vom Bewerberstatus befanden sich im Juli 

2018 (letzte Angaben) 19.000 Geflüchtete in Maßnahmen 

der Berufsberatung (vor allem abH und EQ, gefolgt von 

Berufseinstiegsbegleitung, assistierte Ausbildung). 

  

Personen aus Asyl-8-Staaten in 
Ausbildung 
Im Dezember 2017 befanden sich 

laut Beschäftigungsstatistik der 

BA rund 28.500 Personen mit der 

Staatsangehörigkeit eines Asyl-8-

Staates1 in einer dualen Ausbil-

dung (über alle Ausbildungsjahre 
betrachtet). Das waren 15.000 

mehr als im Vorjahr. 

 


